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als die zwei berühmten Beifpiele des folgenden Jahrhunderts, die Kirchen des

Val-de—Gréce und des Invalidendoms, verdienen.

Da der Kuppelbau in Frankreich in feiner ganzen Erfcheinung eine vollftändig italienifche Bau—

weife war und im Grunde erfl mit der Hoch-Renaifi'ance auftrat, zuerft von der projectirten, fpäter aber

fortwährend von der ausgeführten Peterskuppel in Rom beeinflußt wurde, fo haben die franzöfifchen

Stilphafen weniger auf ihn eingewirkt und es genügt, diefe Gebäude in die Periode von 1495—1610 und

die von 1610-1745 zu theilen.

a) Der Kuppelbau während der erften Periode der Renaiffance.

Die erfte Nachricht über einen Kuppelbau der Renaiffance in Frankreich

dürfte die folgende fein, die ich dem Prachtwerke des Dam Tremblaye über

Solesmes entnehme. Simon Hayeneufve,

der zugleich Priefter, Architekt, Maler und

Bildhauer war, 1455 in Chäteau—Gontier iä3ßur„mäf

geboren, hat um 15I0 in Le Mans die

untergegangene Capelle des bifchöflichen

Palaf’tes gebaut. Sie foll eine Kuppel ge—

habt und ganz den italienifchen Charakter,

nicht den der Uebergangszeit gezeigt haben;

Haymeufw hatte in Italien Itudirt““).

I) Die C/mpelle de la Touf/az'nl

in der Kathedrale zu Toul.

Die C/zape/Ze de la Tau/fath in der

Kathedrale von Toul wurde bereits ge-

legentlich der Chapelle des Em?qztes da-

felbfl: erwähnt und kann nicht von jener

getrennt betrachtet werden. Wir verweifen

alfo auf das bereits bei Fig. 185 u_ 186

S' 538 Gefagte und fügen nun F0]gendes Schlofscapelle zu Anet. —— Grundrifs““).

hinzu 1 145).

Die achteckige Capelle mit Kuppel am Ende des Seitenfchifl's rechts vom Eingang aus, in der

Nähe der Thür nach dem Kreuzgang, il't die C/tajel/e de la Touß‘zzint in Fig. IgG—und 191 abgebildet ““),

auch der Rai: Mage; et de la Nativite'. Sie wurde gegründet von 76m: Farget, aböe' mmmendataire de

l’aéäaye des charmine: re'gulin‘s (I’d St.-Léon de Tau], chanlrz et clzamn'ne d': In Cal/ze'drale, Bezeichnungen,

die er in feinem Teftamente vom 30. September 1549 führt, in welchem er anordnet, er wolle in der

Capelle, die er bauen laife‚ begraben werden““).

Man fleigt durch acht Stufen zur Capelle hinauf, um Raum für die unter ihr gelegene Chaptlle

des .Morfs zu gewinnen, welche wohl das Grab des Gründers aufnehmen follte““). Der Raum muffte

 

1144) Siehe: TREMBLAYE. R. P. DOM. Solesmes, Le: _/Z'nlflztres de l'Egli/iz nöäatiale. Solesmes 1892. S. ne.

Dont Tremälaye weist auf folgende Arbeiten hin: CHARDON. Simon Haynzufve et la Chapelle de l’tma'm évéclté du Max:.

Nau'azlli/le de la Saft/ie, 1890, 7. u. 8. Februar und QCERUAL'—LAMERIE. Note _/nr Siman Hayeneufzze im Bullztr'n de (a

szzmz'j/ion hi/larz'que et arckénlogz'que de la J!aynme‚ ze Série, Bd. II, r8go, S. 314.

1145) Siehe: Art. 723 u. 724, S. 538—541.

1145) Siehe Note 1123. Herr Boeswz'llwalzi bezeichnet diefe fiidliche Capelle fiir die Cammz'f/ion das Monummt:

hi/t‘orz'ques ebenfo.

““) Archives Déparfementales de Nam-y (liafi G. 1336): n. . . Item juli; la _/:'pulturz d: man car}: quand il plain;

r‘z Dim majpelcr davzc les ziizmns, :» lzglg'/e de Tau! tout au millz'eu de la flat: au ]: fzra Part: !riamplrant de la citafell:

que _7"ay marclmnd2' & y baflir. Et_/i la clmfellz q/ia1't faicfe a [die lwurz je wm]; z/ire iulumlé en la _/t'fulture di nl]:

rlmpel!z.« Gefällige Mittheilung des Herrn Abbé G. C!nnclti zu Nancy.

“”?) Ari/mr Benni! irrt in feiner Defr:rz}iiou de quthues mom/ment: funérairzs d’e've‘quzs de Toul (Toul 1876), wenn

er die Wappen des Gründers _‘7mn Forgot fiir die des écolätre ‚'7mn de 80769: ausgiebt.


